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XIV.

Bemerkungen zum Index Stoicorum Herculanensis.
Von

Hans v. Arnim.

Der herculanensische Papyrus 1018, den wir nach seinem
Inhalt als Index Stoicorum zu bezeichnen pflegen, und der zu

dem Papyrus 1021, dem Index Academicorum Herculanensis,
ein Gegenstück bildet, wurde 1875 von Comparetti in der
Rivista di Filologia III, S. 449ff. behandelt und herausgegeben.
Als Anhang konnte Comparetti seiner Ausgabe wichtige Bei
träge Büchelers zur Ergänzung und Erklärung des Textes bei
fügen. Weitere Beiträge gab Theodor Gomperz in der Jenaer
Literaturzeitung von 1875. Seitdem ist der interessante Text
meines Wissens nicht behandelt worden. Ich glaube noch
einige sachlich lehrreiche Nachträge liefern zu können.

In den ersten erhaltenen Columnen ist bekanntlich von

Zenon, dem Stifter der stoischen Schule, die Bede. Seine
Persönlichkeit und sein sittlicher Charakter wurde ausführlich
besprochen. Gleich in der ersten Columne heisst es, dass es
keinen besseren Weg giebt, seine Sinnesart kennen zu lernen

rapi tv)v StaGeaew? ainroü 'Qrpifiaq cYjjjteiov, oux, av ekspöv ti?
laßoi ßeXviov), als wenn man auf Grund genauer Kenntnis seiner
moralphilosophischen Lehren (ra? y.pteste elys.v xep't y.a't
«ttr/pöv, 6p,otw? o’ayaötov y.a't */.ay.t5v otair/.st!;äp,evoi;) diese auf gewisse
Dinge, von denen eben die Rede gewesen war (xoieot;) anwende.
Was mit diesen tootois gemeint ist, kann nicht zweifelhaft sein.
Die Uebereinstimmung der Lehre mit dem Leben wird im
Altertum stets von dem Ethiker gefordert. Hier muss es

sich um bestimmte, in einer Biographie Zenons erzählte Züge
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